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Das Ritterkreuz für
erfolgreichen Schnellbootkommandanten
Berlin , 15. Mai . Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine, Großadmiral Raeder , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberleutnant zur See Christiansen.

Oberleutnant zur See Christiansen hat als Kommandant eines
Schnellbootes an dem Einsatz seiner Flottille beim Norwegen¬
unternehmen und bei späteren Operationen vor der englischen
Küste teilgenommen. Während dieser Unternehmungen vernichtete
er ein Torpedoboot und mit Unterstützung eines anderen Bootes
zwei Zerstörer. Außerdem versenkte er aus stark gesicherten Ge¬
leitzügen sieben Handelsschiffe mit insgesamt 30000 BRT . Ober¬
leutnant zur See Christiansen hat sein Boot stets mit Mut und i
voller Einsatzbereitschaft beim Angriff geführt und hat dabei aus - ^
gezeichnetes seemännisches Können und großes taktisches Verständ- ^
nis bewiesen . i

Die deutsch-französischen Besprechungen
- DNV Paris , 15 . Mai . Der Empfang des Vizepräsidenten des i
französischen Ministerrates , Admiral Darlan, durch den Füh - .
rer und den Reichsaußenminister hat in der französischen Presse z
»es besetzten und unbesetzten Gebietes einen großen Widerhall !
gefunden. Einhellig wird in der gesamten Presse unterstrichen , !
»atz Frankreich eine klare Entscheidung für seine freiwillige Ein¬
gliederung in das neue, von Adolf Hitler errichtete kontinentale
Europa getroffen habe.

In der großen Pariser Abendzeitung "Les Nouveaux Temps"
wird nach Unterstreichung dieses Gedankens insbesondere darauf
yiagewiesen, daß gleichzeitig mit der Nachricht über das Zusam¬
mentreffen des Führers mit Darlan eine Depesche aus
Washington eingetroffen sei, in der die Verschiebung der
oon Roosevelt angekündigten Rede mitgeteilt wurde . In dem
tlugenblick nämlich, so heißt es in „Les Nouveaux Temps "

, in
vem Frankreich in aller Klarheit seinen Wunsch zum Aus - !
oruck bringt , sich in sie neue kontinentaleOrdnuug ^
einzugliedern, können die Frankreich freundlichen Gefühle in
den Vereinigten Staaten nicht mehr zugunsten einer Politik der .
Einmischung in den europäischen Konflikt ausgenutzt werden . !
Die Unterredung Hitler —Darlan hat genau in dem Augenblick ^
stattgefunden, wo es von Wichtigkeit war , Herrn Roosevelt eines
seiner Hauptargumsnte zu berauben . Daher auch die Verwirrung,
das Zögern und das Stillschweigen des Weißen Hauses.

2m „Oeuvre " wird in der Schlagzeile der auch von den übri¬
gen Zeitungen aufgegrisfene Gedanke stark herausgestellt , daß
Lie symbolische Bedeutung des 11 . Mai , der der Erinnerungs-
itag der Jungfrau von Orleans , also derjenigen , die als erste die
Engländer aus Europa yerausgeworfen habe , sei, den Gesprächs¬
partnern nicht entgangen sei.

2m „Paris Soir " wird festgestellt, daß die Verhandlungen,
die augenblicklich Gegenstand der Beratungen in Berlin und
Vichy seien , am besten durch zwei Worte gekennzeichnet würden,
nämlich durch die Worte : „Europäische Solidarität " .

Das erste schweizerische Schiff
Basel, 15 . Mai . Der schweizerische Vundesrat hat bekanntlich

am 9. April den Beschluß gefaßt , unter der Schweizer Flagg ! ^
eigene Seeschiffe fahren zu lassen , nachdem die bisherigen Ver¬
suche durch Chartern fremder Schiffe sich aus die Dauer nicht als ^
tragbar erwiesen habe . Das Seeschiffahrtsamt der schweizerischen
Eidgenossenschaft hat seinen Sitz in Basel . Auch das Eidgenös¬
sische Schiffsregisteramt , das die Register der Seeschiffe führt,
U in Basel niedergelassen.

Schweizerische Seeschiffe sind solche, die vom Bundesrat eine
besondere Verleihung zur Führung der Schweizer Flagge
erhalten haben und die in das Eidgenössische Schisfahrtsregister ^
»Is Seeschiffe eingetragen wurden . Die Schiffahrt der dem Bund
gehörenden Schisse wird ausschließlich durch die Sektion für See -

'

transporte des schweizerischen Kriegstransportamtes betrieben . !
Das erste schweizerische Seeschiff , das von dem ehemaligen Jugo¬
slawien gechartert war und später gekauft wurde , hat den Ra-
^ EN „St . Gotthard " erhalten.

Uruguay gegen Kriegshetzer
DNV Montevideo , 15 . Mai . Abweisende Worte richtet „El De-

pate" in einem scharfen Angriff gegen Kreise, die Uruguay
Mn Parteigänger der Vereinigten Staaten machen wollen . Dem
Gedanken einer Kriegserklärung des kleinen Uruguay an den
kampfenden Riesenblock der Achsenmächte bezeichnet die Zeitungals geradezu lächerlich . Alle Versuche , eine Alarmstimmung zu
erzeugen, wozu die Zeitung auch die Diffamierung von Argen-"
Ak " und Brasilien als „Parteigänger der Achse" zählt , haben

. ^ bate " zufolge keinen anderen Zweck, als den Plan zur
rnchtung von USA .-Stützpunkten auf uruguayischem Gebiet
och einmal zur Diskussion gelangen zu lassen , nachdem er vom

uruguayischen Senat bereits einmal abgewiesen wurde . -

Der deutsche Wehrmachtsbericht
U - Boot versenkte britischen Hilfskreuzer im Nordatlantik
Drei Handelsschisse mit zusammen 11 üüv BRT . von der
Luftwaffe auf den Meeresgrund befördert — Erfolgreiche
Tagesangriffe auf militärische Ziele in Großbritannien

DNB . Berlin. 15. Mai . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Ein Unterjeeboot versenkte im Nordatlantik einen
stark bewaffneten britischen Hilfskreuzer von
200VÜBRT.

Bei Angriffen auf die britische Versorgungsschiffahrt ver¬
senkte die Luftwaffe bei Tage und in der letzten Nacht
dreiHandelsschiffe mit zusammen 11VVV BNT . und
beschädigte zwei weitere große Frachter durch Bomben¬
treffer schwer.

Kampfflugzeuge griffen gestern bei Tage verschiedene
militärische Ziele in Großbritannien erfolgreich an . Aus
einem Flugplatz wurden dabei mehrere viermotorige Kampf¬
flugzeuge am Boden schwer beschädigt.

In Nordafrika weiterhin rege Artillerie - und Späh¬
trupptätigkeit vorTobruk. Hier und in Gegend Sollum
wurden zwei weitere britische Panzer vernichtet , mehrere
Geschütze erbeutet und Gefangene eingebracht . Leichte
deutsche Kampfflugzeuge unterstützten die Kampfe des
Afrikakorps durch wirkungsvolle Angriffe auf britische In¬
fanterie - und Fahrzeugkolonnen im Raume von Sollum.

Im Mittelmeerraum bombardierten Verbände
der deutschen Luftwaffe bei Tag und Nacht m^ itärische An¬
lagen auf den Inseln Malta und Kreta mit guter Wir¬
kung. Bei einem Angriff leichter deutscher Kampfflugzeuge
auf zwei Flugplätze der Insel Kreta wurden 15 feind¬
liche Jagdflugzeuge am Boden zerstört. In Luft-
kämpfen über der Insel schossen deutsche Jäger acht wei¬
tere Flugzeuge ab.

Einflüge des Feindes in das Reichsgebiet fanden nicht
statt.

In der Zeit vom 12. bis 14. Mai verlor der Feind zu¬
sammen 31 Flugzeuge . Von diesen wurden 13 Flugzeuge in
Lusttämpfen , 3 durch Flakartillerie abgeschossen , der Rest
am Boden zerstört. Während der gleichen Zeit gingen drei
eigene Flugzeuge verloren.

Die Besatzung eines Kampfflugzeuges mit Leutnant
Kloß, Sonderführer (Z .) Adolf, Unteroffizier Engel»
Unteroffizier Schilling und Gefreiter Knöchel zeich¬
neten sich durch kühne und erfolgreiche Angriffe auf ein
Rüstungswerk in Südenglands besonders aus . Leutnant
Kolbitz bewies als Führer eines leichten Flakzuges bei
den Kämpfen in Nordafrita besondere Kühnheit und An¬
griffsgeist.

Unersetzliche Verluste für die britische
Seekriegssührung

Berlin , 15. Mai . Mit der Versenkung eines 20 000 BRT . gro¬
ßen Hilfskreuzers durch ein deutsches Untrseeboot hat die eng¬
lische Kriegsflotte den vierten Hilfskreuzer inner¬

halb von zwei Man aten eingebützr. Dieje Verluste
treffen die englische Seekriegsführung umso härter , als das
Problem der Geleitzugsicherung sich seit Jahresbeginn zusehends
verschärft hat

Bisher hat die britische Admiralität einen Eesamtverlust von
.17 Hilfskreuzern seit Kriegsbeginn zugegeben. Legt man diesen
britischen Angaben einer Verlustrechnung zugrunde , obwohl in
dieser Liste nur die Hilfskreuzer enthalten sind , deren Verlust
sich nicht mehr geheimhalten ließ — es findet sich zum Beispiel in
dieser Verlustliste nicht ein einziger Hilfskreuzer , der durch Mi¬
nen verloren gegangen ist, während die englische Flotte im
Weltkrieg ganz beträchtliche Ausfälle durch Minentreffer erlitten
hat so hat die britische Kriegsmarine einschließlich der Ver¬
senkung des jetzt gemeldeten 20 000 BRT . großen Kriegsschiffes
nachweislich 18 Hilfskreuzer eingebüßt . Hierunter besinden sich
drei Hilfskreuzer mit mehr als 20 000 BRT . , acht Hilfskreuzer
mit 15 000—15 000 BRT . und drei unter 10 000 BRT . Zwei wei¬
tere große Hilfskreuzer „Alcantara " und „Canar von Castle"
jeder über 20 000 BRT . — wurden in Gefechten mit deutschen
Kriegsschiffen in Uebersee schwer beschädigt. Aus der Größe die¬
ser Hilfskreuzer ist zu ersehen, daß es sich durchweg um hoch¬
wertige Schiffe handelt.

Da die britische Flotte bei der vorhandenen Knappheit an
Kreuzern Geleitzüge nur in den seltesteu Fällen sichern kann,
bilden die Hilfskreuzer den Stamm der Führerschiffe , die die
hritischen Geleitzüge übr die Ozeane zu bringen haben.

Mißlungener Angriff auf deutsche
Minenräumboote

Berlin , 15 . Mai . 2m Kanalgebiet hat ein britischer Bomber
zwei kleine Minensuchboote der deutschen Kriegsmarine mehr-z
fach anzugreifen versucht. Nachdem der erste Angriff abgeschla¬
gen war , wehrten die Minenräumboote mit ihren Bordwaffe»
auch einen zweiten Angriff erfolgreich ab.

Die schwach bewaffneten Fahrzeuge brachten vem britische«
Flugzeug zahlreiche Treffer bei . Zuletzt griff das britische Flug-
zeug die beiden deutschen Boote mit Bomben an . Dank der We»^
digkeit dieser unscheinbaren Kriegsfahrzeuge verfehlten die Bon»
ben ihr Ziel . Lebhaftes Feuer der Minenräumboote brachte das
gegen das abdrehende Flugzeug zum Absturz.

Der italienische Wehrrnachlsberichl
Luftangriffe auf die Flugzeugstützpunkte Maltas — Artil-

lerietätigkeit an der Tobruk-Front
DNB . Rom , 15 . Mai . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Donnerstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Deutsche und italienische Flugzeuge haben die Flugzeugstütz-

punkte auf Malta angegriffen. 2n Luftkämpfen wurden
drei englische Flugzeuge abgeschossen.

In Nordafrika Artillerietätigkeit an der Tobruk-
Front und Spähtrupptätigkeit östlich von Sollum. Unsere
Flugzeuge haben den Hafen und die Anlagen von Tobruk wie¬
derholt bombardiert . Ein Dampfer wurde in Brand geworfen.

Feindliche Flugzeuge haben Dcrna bombardiert.
In Ostafrika hält der feindliche Druck an allen Abschnitte»

und vor allem im Gebiet von Amba Aladschi an , wo unsere
Truppen erbitterten Widerstand leisten.

Wieder vier Schiffe auf dem Meeresgrund
DNV Neuyork , 15. Mai . Wie Neuyorker Schiffahrtskreise er¬

fahren . wurde das 11660 BRT . große englische Motorschiff
..Dcrbshire" im Mittelmeer versenkt. Der britische Motor¬
tanker „San Conrado" (7982 BRT .) , der nach einem An¬
griff in Brand geriet , wurde von der Besatzung verlaßen und
ist gesunken.

Wie weiter bestätigt wird , wurden außerdem zwei in eng¬
lischen Diensten fahrende Schiffe versenkt, und zwar der nor¬
wegische Frachter „Solserino " (2580 BRT .) sowie das 2317 BRT.
große holländische Frachtschiff „Hercules ".

Der Ausfallverfuch aus Tobruk
Sechs Tanks und zahlreiche Gefangene verloren

Rom, 15 . Mai . Zu dem im italienisches Wehrmachtsbericht
vom Mittwoch gemeldeten englischen Ausfallversuch aus Tobrul
gibt ein Frontberichterstatter der Stefani einige interessant«
Einzelheiten . Danach war dieser Ausfall einer der stärksten , die
bisher von dem Gegner zur Durchbrechung des eisernen deutsch¬
italienischen Ringes bzw . zur wenigstens teilweisen Wiedererobe¬
rung der in den letzten Tagen verlorenen Stellungen unternom¬
men wurden . Nach intensiver Artillerievorbereitung wurden
rund 30 Panzerwagen, gefolgt von Sturmabteilungen
gegen die vorderen italienischen Linien im Osten von Tobrul
eingesetzt. Die deutsch - italienischen Truppen ließen die Panzer¬
wagen ohne irgendeine Reaktion bis uns 150 Meter herankom¬
men und eröffneten dann ein Schnellfeuer auf den Feind . Unter
dem Eeschoßhagel blieben sechs Panzerwagen liegen^
während einige weitere in Brand gerieten . Die übrigen Panzer¬
wagen kehrten in voller Fahrt schleunigst zu ihren Ausgangs¬
stellungen zurück . Zwei der von den italienischenTruppen erben»
tete« Panzerwagen sind neuester Konstruktton . Außerdem wur¬
den zahlreiche Gefangene , darunter ein Major und zwei weit««
Offiziere , eingebracht.

Sch« «» beschädigter Krenzer in Gibraltar
Rom, 15. Mar . Ein weiterer englischer Kreuzer ist , wie „Mch>>

saggero" aus Algeciras meldet , mit zahlreichen Beschädigungen
am Heck und an den Aufbauten , vom Mittelmeer kommend , i«
Gibraltar eingelassen und sofort in ein Trockendock verbrach^
worden . Auf Drängen der britischen Admiralität hat der MaH
rinekommandant von Gibraltar , wie „Messaggero" über Tanges
erfährt , in aller Eile die letzten zur Verteidigung der Festung
vorhandenen Flotteneinhciten den bei der Schlacht im Mittet -f
meer beschädigten Schiffen zu Hilfe geschickt.

Die britischen Hilssbrenzerverlufte
England verlor bisher 18 große Hilfskreuzer
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Wieder Evakuierrrngsterror in Gibraltar
Algeciras , IS. S. Die Evakuierungsmaßnahmen in Gibraltar , die

auf Grund des Volksprotestes eine Zeitlang eingestellt waren , wer¬
den in verstärktem Umfange wieder oufgenommen. Sie sind derart
rücksichtslos , daß viele Geschäfte und Kaufleute in ihrer Existenz
erheblich geschädigt werden. Eine große Anzahl der zu Evakuierungen
Bestimmtenbereitet sich nun darauf vor, Gibraltar freiwilligzu ver¬
lassen, unter Verzicht auf die Staatsangehörigkeit.

Sklavenrolle der Dominien
Die englaudhörige australische Regierung lehnt vorteilhaftes

Tauschgeschäft mit Japan ab
DNB San Sebastian , 15. Mai . In Australien hat der Han¬

delsminister Sir Carle Page mitgeteilt , dasi sich Japan bereit
erklärt habe, größere Mengen Wolle abzunehmen und für diese
Bezüge Warenlieferungen im Tauschwege zu bezahlen . Die austra¬
lische Regierung habe diesem Angebot jedoch nicht zugestimmt,
weil England den größten Teil der australischen Wollproduktion !
gekauft habe und weil sie überdies gegen das Tauschsystem sei!

In diesem Falle geht also die Englandhörigkeit der austra¬
lischen Regierung so weit , daß sie aus nichtigen Gründen der
australischen Wirtschaft wertvolle , erwünschte und gewinnbrin¬
gende Geschäfte und Handelsmöglichkeiten vorenthält . Völlig un¬
sinnig ist die Berufung auf die Abnahme der australischen Woll¬
produktion durch England , ein Versprechen, das die britische Re¬
gierung zwar ebenso wie zahlreiche andere gegenüber den Glie¬
dern ihres Empires abgegeben hat , das , aber schon von Kriegs¬
beginn an nicht eingelöst werden konnte, da England der Schiffs¬
raum für den Abtransport dieser Wolle ebenso wie die erforder¬
lichen bedeutenden Mittel zu ihrem Ankauf fehlen . Diese von der
australischen Regierung nicht zu bestreitende Folge dieser Tat¬
sache ist eine Ueberfüllung der australischen Lagerhäuser und
ein Preisverfall auf dem Wollmarkt , letztlich eine gewaltige
wirtschaftliche Schädigung weiter australischer Wirtschastskreise.

Man ist in England ständig bemüht , die Welt wegen der an¬
geblichen wirtschaftlichen Opfer in Erregung zu bringen , die
Deutschland den von ihm besetzten Gebieten zumutet . Während
es sich jedoch dabei stets darum handelt , der Bevölkerung dieser
Gebiete Arbeit und Verdienst zu schaffen , hat sich England in
diesem von ihm verbrecherisch begonnenen Krieg für sein ganzes
Empire nur als wirtschaftliche Tyrannenmacht übelster Art er- !
wiesen , denn es hat ohne Ausnahme alle Glieder seines Empires
in geradezu katastrophale Wirtschaftsnöte gestürzt, da es rück¬
sichtslos deren Handelsmöglichkeiten mit anderen Ländern unter¬
band , ohne durch eigene Käufe Ersatz bieten zu können, sondern
im Gegenteil die Not durch das Verlangen nach Aufbringung
großer finanzieller Ilnterstützungssummen noch verstärkt.

Smuts liefert das Vurentum USA . aus
Berlin , 15 . Mai . Die Wallfahrt der Premiers britischer Do¬

minien nach Washington zeigt immer deutlicher, wohin sich heute
bereits das Schwergewicht des britischen Imperialismus ver¬
schiebt . Diese Tatsache wird nicht nur aus den Reisen von
Mackenzie King und Menzies klar , sondern auch aus den häufi¬
gen Reden des südafrikanischen Ministerpräsidenten Smuts,.
u? denen er sich immer mehr als Büttel des amerikanischen Im¬
perialismus auf afrikanischem Boden zeigt. Wenn er, wie kürz¬
lich in einer Rundsunkansprache , „die Teilnahme der USA. an
einer Neuregelung nach dem Kriege als lebenswichtig " bezeich¬
net , so wird daraus klar , daß er bereit ist , heute auf das ameri¬
kanische Pferd zu setzen , da nach seiner Ansicht das englische das !
Rennen nicht mehr gewinnen kann . Smuts hat das Burentum >
Dem brutschen Imperialismus ausgeUcsert , es macht ihm nichts s
aus , jetzt den amerikanischen an dessen Stelle treten zu lassen,
sichern das Geschäft nur mit seiner Bestätigung als Chef ameri¬
kanischer Interessen in Südafrika abgeschlossen werden kann.

Kanadas Unterstellung unter Nordamerika
DNB Madrid . 15. Mai . Reutermeldungen zufolge sollen von

den Vereinigten Staaten und Kanada in Kürze Ausschüsse zur
Zusammenarbeit auf wirtschaftlichem, industriellem und finan¬
ziellem Gebiet errichtet werden , deren Ziel es sein soll, die „ge¬
meinsamen Hilfsquellen zur Unterstützung Großbritanniens " be-
sichleunigt zu mobilisieren.

Zweifellos entspricht dieses wirtschaftliche Zusammengehen der
beiden Staaten nicht lediglich der uneigennützigen Absicht der
Vereinigten Staaten , Engiand zu helfen . Die Koordination der
beiden Wirtschaftsräume patzt vielmehr ausgezeichnet in die
eigenen imperialistischen Zielsetzungen der Vereinigten Staaten.
Ln der erstrebten Intensivierung der wirtschaftlichen Zusammen¬
arbeit mit Kanada , in der Kanada heute doch nur immer der
bittende und empfangende Partner sein kann , lassen die Ameri¬
kaner ihre in den letzten Monaten immer unverhüllter zutage
tretenden Bestrebungen einer Erweiterung ihres wirischaftlichen
« nd politischen Machtbereiches auf den gesamten amerikanischen
Kontinent deutlich in Erscheinung treten . Der amerikanischePlan
erinnert fast an die seinerzeitige britische Aufforderung an Frank¬
reich , sich in das britische Empire einzugliedern . England bleibt
idabei in seiner heutigen Lage nichts anderes übrig , als machtlos
Kuzuschauen , wie sich die „helfenden Freunde " in Uebersee immer
eindeutiger darauf vorbereiten , zum gegebenen Zeitpunkt bri¬
tsche Erbschaften zu übernehmen.

Verlogene Hetze der kriegslustigen Frau Roosevelt
DRV Neuyork, 15 . Mai . In einer Rundfunkrede , die vom

Ausschuß für die Englandhilfe arrangiert war , erklärte Frau
Roosevelt unter anderem , sie habe auf Verfehmung aller Kriege
xehofst , glaube aber jetzt , daß Gewalt mit Gewalt beantwortet
« erden müsse.

Frau Roosevelt teilte weiter in einer Pressekonferenz mit , daß
nunmehr auch ihr jüngster Sohn die militärische Uniform an-
ziehen werde . Zwar könne er seiner schwachen Augen wegen nichi
der kämpfenden Truppe beitreten , aber nach Rücksprache mii
seinen Eltern habe er einen Abendkursus im Versorgungswesen
»ritgemacht und werde im nächsten Monat in der Harvard - Uni¬
versität einen Schulungskurs über die Beschaffung von Material
für die Marine absolvieren . Anschließend werde er zum Ma¬
rineoffizier ernannt werden.

Bezeichnend ist , daß auch Frau Roosevelt die Vereinigten Staa¬
ten als die angegriffenen hinstellen möchte , und ..Gewalt mit Ge¬

walt beantworten will . Diese verlogene Hetze ist umso frevelhaf¬
ter , als auch in USA . wiederholt darauf hingewiesen würde,
daß von einer Bedrohung Amerikas keine Rede sein kann und
alle dahingehenden Behauptungen völlig aus der Luft gegriffen
sind . Die englische Propaganda , Roosevelt und seine Redner
und jetzt auch seine Frau suchen USA . und den anderen ameri¬
kanischen Staaten einzureden , daß sie „bedroht " seien. Um so
mehr muß aufsallen , wenn der stellvertretende Staatssekretär
für die Auswärtigen Angelegenheiten , Sumner Welle s , in
einer Rede auf dem Essen zu Ehren der iberoamerikanischen
Flottenchefs gerade die Eigenstärke der USA . und der anderen
amerikanischen Staaten herausstrich und sagte, die Neue Welt
stelle eine solche Macht dar , daß „noch so gewaltige Auslands¬
kräfte ntchtin der Lage seien, dreWesthemisphäreern-
zukreisen. Die Bedrohungsthese wäre damit aus autoritati¬
vem Munde ad absurdum geführt . Vielleicht hielt Welles , der
übrigens von seinem Besuch in Berlin her wissen mutz , daß
Deutschland an „Eroberungen " in der Neuen Welt nicht im
mindesten denkt, diese vernünftigere Darstellung ratsam mit
Rücksicht auf seinen aus hohen ausländischen Flottenoffizieren
bestehenden kritischen Hörerkreis . Aber was in solchem Kreis
Wahrheit ist, muß auch an anderen Orten Wahrheit sein , und sie
lautet nach Welles dahin , daß Amerika sich sicher fühlen
kann wie in Abrahams Schoß.

Vergeltungsangriffe als Scherdungsgrund
Neuyork, 15 . Mai . Ein indirektes Zeugnis für die verheerend«

Wirkung der deutschen Vergeltungsangriffe hat das Oberste Ge¬
richt von Neuyork abgegeben . Das Gericht hatte sich mit dem Fall
einer mit einem englischen Stahlfabrikanten verheirateten
Amerikanerin zu beschäftigen, die mit ihren beiden Kin¬
dern zu ihrem Vater nach Neuyork geflohen war , weil , wie sie
erklärte , die Bomben um ihr Haus in Swansea (Wales ) reg¬
neten . Als ihr Mann in 150 Briefen und Kabeln ihre Rückkehr
nach England verlangte , reichte sie die Scheidungsklage ein, der
vom Gericht in erster Instanz mit der Begründung stattgegeben
wurde , daß hier ein Fall von „Grausamkeit " — dem üblichen
amerikanischen Ehescheidungsgrund — vorliege.

Große Unruhe auf Kreta
Der griechische Befehlshaber von Rebellen getötet

Rom , 15. Mai . Wie Stefani aus Athen meldet , berichtet der
griechische Schiffskapitän Diamantis und andere an Bord von
Segelschiffen entkommene Flüchtlinge von der Insel Kreta , daß
dort größte Unruhe herrsche . Der Befehlshaber der griechischen
Truppen auf Kreta , Papasterschin , der mit der ehemaligen grie¬
chischen Regierung nach Kreta geflüchtet war , soll von Rebellen
angegriffen und getötet worden sein . Ein Bischof , der ihm zur
Hilfe eilte , sei verwundet worden . Das Schicksal Papasterschins
habe auch das Kabinettsmitglied Anstrusdaschi ereilt . Infolgeder Bombardierungen seien zahlreiche englische und griechische
Schiffe vernichtet worden.

Mord an Haschimi?
DNB Beirut , 15 . Mai . Radio Mondar läßt sich aus Damaskus

melden , daß der ehemalige irakische Ministerpräsident Taha El
Haschimi plötzlich gestorben sei . Taha El Haschimi war der Amts-
vorgeher von Ali Raschid El Kailani und war nach dessen
Staatsstreich aus Bagdad geflohen. Bei Ausbruch der Feindselig¬
keiten zwischen dem Irak und England habe Taha El Haschimi
Vertrauten gegenüber den Wunsch geäußert , nach dem Irak zu¬
rückzukehren , sich Ministerpräsident Kailani zur Verfügung zu
stellen und das Kommando einer Armee gegen die Engländer zu
übernehmen . Am Dienstagmorgen fanden dann arabische Freunde,
mit denen Taha El Haschimi in bestem Gesundheitszustand bis
spät in die Nacht seine Pläne besprochen hatte , den irakischen
Marschall tot in seiner Wohnung auf . Nach Meldungen aus Or-
man an der transjordanischen Grenze wurden in der Nacht in
der Wohnung Taha El Haschimis Geräusche festgestellt , die an¬
scheinend von einem Handgemenge in der Wohnung des irakischen
Marschalls herrührten . Niemand zweifelt , daß Haschimi im Auf-

, trage Englands ermordet worden ist.
! Der Großmufti von Jerusalem hat , wie Stefani aus Rhodos
! meldet , einen neuen Aufruf an die Mohammedaner gerichtet , in
^ dem er sie zum Kampfe gegen England , den Beschützer des Ju¬

dentums , auffordert . Darin heißt es : „Die Engländer bekämpfen
heißt die Verbündeten der schlimmsten Feinde der Araber be¬
kämpfen.

Irreführung durch Sumner Welles
Versuch einer Panikmache auch in den ibero -amerikanischen

Staaten
DNB Berlin , 15 . Mai . Der amerikanische Unterstaatssekretär

Sumner Welles hat nach Pressemeldungen in diesen Tagen
in Washington vor dort zu Besuch weilenden Marineoffizieren
der ibero -amerikanischen Staaten eine Rede gehalten , in der er
unter anderem erklärte , die amerikanischen Völker wüßten , daß
sie sich Mächten gegenüber sähen, die nach Weltherrschaft und
nach der Vernichtung aller jener Freiheiten strebten , die deu
Amerikanern lieb und teuer seien. Sumner Welles hat bei dieser
Gelegenheit offenbar versuchen wollen , auch die friedliebenden

' Völker Jbero -Amer . kas durch die Vorspiegelung erfundener' Gefahren aufzuhetzen, wie das die Vertreter der USA . allge¬
mein tun.

! Aus den Besprechungen, die er Anfang März 1940
' i n B erIin mit den verantwortlichen deutschen Persönlichkeiten

gehabt hat , ist ihm genau bekannt , daß es in der deutschen Poli-
l tik kein einziges Element gibt , das auch nur im entferntesten

als aggressiv gegen .die westliche Hemisphäre gedeutet werden
- könnte . Die deutschen Staatsmänner haben ihm damals in

größter Offenheit sowohl die wahren Ursachen des dem deutschen
^ Volk aufgezwungenen Krieges , als auch die inneren Veweg-
! gründe und Richtlinien der deutschen Politik dargelegt . Dabei

haben sie insbesondere unmißverständlich klargestellt , daß die
Reichsregierung die in der Monroe -Doktrin niedergelegten
Grundsätze durchaus anerkenne und daß es bei unbefangener
Betrachtung überhaupt nichts gebe , was ein -n Gegensatz zwi¬
schen Deutschland und den Vereinigten Staaten rechtfertigen
könne.

Her ? Sumner Welles hat bei den damasigen Besprechungen
Wert daraus gelegt , sein Verständnis für die deutschen Dar¬

legungen zum Ausdruck zu dringen, auo yar , wie aus oru
Zeichnungen über die damalige Unterredung, deren Veröffent,
lichung noch Vorbehalten wird, heroorgeht, ihnen in keinem
Punkte widersprochen . Wenn er also heute der deutschen Politik
Weltherrschaftspläne und Vernichtungsabsichten unterstellt, so
spricht er bewußt die Unwahrheit.

Italienische Erinnerungsmale
Rom , 15 . Mai '

. Aus seiner Besichtigungsreise an der
"
griechischen

Front hat Victor Emanuel III. ein von den Soldaten des
25 . Armeekorps zur Erinnerung an die sechsmonatigen harten
Kümpfe errichtetes Denkmal eingeweiht . Anschließend besuchte eiJannina , wo er von General Girotti , dem Befehlshaber der Di¬
vision Julia , die sich bei den Kämpfen in Albanien wiederholt
auszeichnete, begrüßt wurde.

Der Duce hat einem Vorschlag von General Cavallero dem
Oberbefehlshaber der italienischen Streitkrästc in Albanien , zu¬gestimmt, ein Ehrenmal für die im Feldzug gegen Griechenland
gefallenen italienischen Soldaten auf der Höhe 731 und der
Monastro -Stellung zu errichten . In diesem Abschnitt fand zwi¬
schen dem 9 . und II . März der entscheidende Kampf statt.

Bulgarien feiert König Boris
Sofia , 15 . Mai . Am 15 . Mai feiern die. Bulgaren in der Hei¬mat und im Ausland den Namensrag ihres Königs . Er trägtden Namen des ersten bulgarischen Fürsten , Bdris Michael I.der im neunten Jahrhundert zum Christentum übertrat und da¬mit Bulgarien in die europäische Gemeinschaft der Völker ein¬ordnete . Das Bulgarien der Gegenwart empfindet es als symbo¬

lisch, daß sein Herrscher den gleichen Namen trägt wie jenerMann , der das Volk aus dem Schatten einer grauen Vergangen¬
heit zum ersten Male herauszufühten wußte . Die Drangsal der
vergangenen zwei Jahrzehnte seit dem Diktat von Neuilly haben

l dem Bulgarentum die Erinnerung an diä dunklen Perioden sei-
! ner Vergangenheit besonders nahegelegt , und so verbindet es
l auch den neuen Aufstieg, in dem es gegenwärtig begriffen ist, mit

dem Gedenken an die Höhepunkte seiner Geschichte . Es zieht Ver¬
gleiche zwischen Boris I -, dessen geschichtliche Herrschertugendeir
von ihm verehrt werden , und Boris III ., in dessen Persönlichkeit
es ein lebendiges Gefühl für das Schicksal der Nation in all
ihren Schichten, politischen Takt , Energie und Bescheidenheit ver¬
eint weiß und den es im Geiste seines großen Vorgängers wir¬
ken sieh? .

Der Namenstag Boris ' III . ist für Bulgarien nicht nur eirr
Staatsfeiertag , sondern er ist auch mit der Religiosität und Kul¬
tur des Volkes engstens verbunden . Es empfindet die Einheit
der Zielsetzung von König , Volk und Wehrmacht als die Syn¬
these seiner nationalen Kräfte , die eine sichere Bürgin der Zu¬
kunft ist . Die Bulgaren begehen deshalb gerade in dieiem Jahr
oen Heieriag dev rv . Altai in dem Gtauven , daß sie aus dem . Wege
der von König Boris eingeschlagenen Politik die Erfüllung ihrer
nationalen Bestrebungen vollenden und in dem befreiten . Europa
mit dazu berufen sind , eine Zukunft des Fortschrittes und der
nationalen Wohlstandes im engen Zusammenwirken mit den be¬
freundeten Großmächten Deutschland und Italien zu finden.

Bulgariens Ideale vermirklicht
Ministerpräsident Filoff vor der Kammer

Sofia , 15. Mai . Der bulgarische Ministerpräsident Filoff gab
zu Beginn der Kammersitzung eine Erklärung ab , in der er zuden neuesten Ereignissen auf dem Balkan Stellung nahm. Er
führte u . a . folgendes aus:

Der Krieg gegen Jugoslawien und Griechenland sei von den
deutschen Truppen mit beispielloser Tapferkeit , Heroismus und
blitzartiger Schnelligkeit geführt und mit der vollständigen Zer¬
trümmerung der jugoslawisch-griechischen und englischen Armee
beendet worden . Dieser Krieg sei den Achsenmächten gegen ihren
Willen aufgezwungen worden . Die bulgarische Armee habe in
den Krieg nicht eingreifen brauchen. Sie sei aber bereit gewesen,
die Interessen und die Unabhängigkeit des Landes zu wahren.
Das ganze bulgarische Volk sehe heute in der Errichtung eines
mächtigen und geeinten Bulgarien von der Donau bis zum
Aegäischen Meer die Verwirklichung seiner Ideale . Bulgarien sei
glücklich, endlich den Triumph der Wahrheit und Gerechtigkeit
der neuen europäischen Gemeinschaft unter Führung der Achsen¬
mächte zu sehen.

Der Ministerpräsident zitierte dann die Worte des Führers
in seiner Reichstags -Rede am 4 . Mai , die Bulgarien gewidmet
waren , und sagte unter stürmischem Beifall des ganzen Hauses,
diese Worte des großen Führers Deutschlands erfüllten Bulga¬
rien mit Dankbarkeit und rührten zutiefst jedes bulgarische Herz.
Das bulgarische Volk werde für immer tiefste Dankbarkeit den
Achsenmächten und deren großen Führern Adolf Hitler und Be¬
nito Mussolini hegen. Besonders stolz würden diese Gefühle
Deutschland gegenüber sein , dessen Truppen in Mazedonien und
Thrazien operiert hätten und dadurch die unmittelbaren Be¬
freier dieser bulgarischen Gebiete geworden seien . Der Beitritt
Bulgariens zum Dreierpakt und die Art und Weise, wie die deut¬
schen Tuppen in Bulgarien empfangen worden seien, sei der beste
Beweis dafür , daß die Politik der Regierung voll den Gefühlen
und Anschauungen des bulgarischen Volkes entspreche . Die Er¬
gebnisse dieser Politik , die stets von König Boris III. weise be¬
seelt gewesen sei, seien bereits offensichtlich.

Fortschritte der japanischen Offensive
DNB Schanghai , 15 . Mai . Nach den Verlautbarungen des ja¬panischen Oberkommandos macht die neue Offensive an allen

Kampiabschnitten in China gute Fortschritte . In der südchiue-
siscyen Prov . nz Kroantung umzingelten die japanischen Truppenu » ve : r Hongkong etwa 20 000 Chinesen. Aus Tschekiang werde«

gegen die bei Tschuki zusammengezogenen chine¬
sischen gruppen gemeldet. In den Kämpfen in der Provinz Ho-nan sind bereits mehrere hohe chinesische Offiziere verwundet
worden oder gefallen In Schansi wird der um annähernd200 000 Chinesen gelegte Ring immer enger gezogen.

Japan ist entschlossen , den chinesischen Feldzug zu Ende zu füh¬ren , der nun schon vier Jahre dauert . Es will keine Eroberung
Chinas , sondern seine Bekehrung zu den neuen Ordnungen i«
Ostasien, die ein für alle Teile ersprießliches Zusammenwirke«
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ostasiatischen Länder unter Japans Führung bringen soll,
öffentliche Meinung in Japan hat sich mehr für die politische

Eroberung ausgesprochen. Man soll das chinesische Volk gewin-
durch eine gute Verwaltung und durch wirtschaftliches Wohl-

»raeben Daneben soll aber die militärische Bekämpfung des
nationalen Chinas Tschiangkaifcheks nicht vernachläfsigt werden.
Das Pel ist und bleibt , China für die Mitarbeit zu gewinnen.
Nachdem die japanische Armee in den letzten Wochen ihr Augen¬
merk darauf gerichtet hat , die Zufuhrstraßen für China restlos

„ schließen , geht sie nun auch im Lande selbst offensiv vor . Als
Linfuhrplatz bleibt noch die fremde Niederlassung in Hongkong,
die anzugreifen Japan vermeidet , um nicht den Krieg mit den
angelsächsischen Mächten heraufzubeschwören. Der Süden ist durch
den Frieden mit Frankreich wegen Jndochinas abgeriegelt . Um
die anschließende Küste abzuschließen, wurde Anfang Februar mit
arößeren Landungen in der Provinz Kwantung begonnen , die
zur Besetzung des Gebiets sllndlich Hongkongs führten . Im April
wurde die Landung nördlich Hongkongs durchgesührt , bei der
gegen nicht bedeutenden Widerstand der Chinesen die Besetzung
auf die Provinzen Fukien und Tschekiang , die das Küstengebiet
nördlich Fukiens bis gegen Schanghai hin umfaßt , ausgedehnt
wurde. Mit der Besetzung des letzten Vertragshosens Futschau
in der Provinz Fukien wurde die Abriegelung dieser Süd -Ost-
küste abgeschlossen.

Dr. Ley bei den Neuroder Opfern
Breslau, 15 . Mai . Die Opfer des Grubenunglücks im Neu¬

roder Revier wurden am Donnerstag in einer erhebenden
Trauerfeier auf dem Weg zu ihrer letzten Ruhestätte in heimat¬
licher Erde geleitet . Neben den Hinterbliebenen waren tausende
Volksgenossen, die den Schmerz und das Schicksal dieses Land¬
strichs tragen helfen , gekommen. Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley überbrachte die Abschiedsgrüße des Führers und ehrte die
toten Bergmänner mit einem Kranz . In einer Gedenkrede sprach
der Reichsorganisationsleiter von dem größten Opfer , das diese
heldenhaften Männer für Führer und Volk gebracht haben , wür¬
digte aber auch das Opfer und die feste Haltung der Hinter¬
bliebenen, die ihnen die Hilfe des Volkes sichern . Den Kranz
des Führers legte Niederschlesiens Gauleiter Hanke nieder . Der
Betriebssichrer der Ruben -Grube ehrte im Namen der Gefolg¬
schaft die toten Bergmänner . Staatssekretär Landfried ehrte die
«toten Männer der Grube namens der Reichsregierung und der
deutschen Wirtschaft.

Trennungszulage « in allen
Wirtschaftszweigen

Berlin , 15 . Mai . Der Reichsarbeitsminister hat in einer im
Reichsarbeitsblatt veröffentlichten Anordnung bestimmt, daß für
die Dauer des Krieges die verheirateten und die ihnen gleich¬
gestellten Eefolgschaftsmitglieder in allen Zweigen der deutschen
Wirtschaft vom IS . Mai 1941 ab ein Trennungsgeld in Höhe
bis zu 1,50 RM . je Kalendertag erhalten können, wenn sie von
ihrem Wohnort so weit entfernt arbeiten müssen , daß sie nicht
täglich nach Hause zuriickkehren können. Auf Grund dieser An¬
ordnung werden die Betriebe , ohne sich eines Verstoßes gegen
den allgemeinen Lohnstop schuldig zu machen , in oer Lage sein,
die sich aus der erzwungenen Trennung des Gefolgschaftsmitglie¬
des von seinem Wohnort ergebenden Härten weitestgehend zu
mildern . Soweit schon bisher auf Grund von Tarifordnungen
oder mit besonderer Zustimmung des Reichstreuhänders der Ar¬
beit Trennungsgelder gegeben worden sind , bleiben diese selbst¬
verständlich in der alten Höhe bestehen. Die Anordnung wird
also einen gerechten sozialen Ausgleich innerhalbder go¬
ssamten deutschen Wirtschaft ermöglichen. Damit
Wird ein Wunsch vieler Arbeiter und Angestellten endlich erfüllt.

Wilhelm von Opel 70 Jahre all
Ehrungen für den Pionier des deutschen Automobilbaue;

Frankfurt a. M ., 15. Mai . Der 15. Mai war ein Ehrentag fü
^ ^ .helm von Opel, dem „letzten der fünf Rüsselsheimer"
Anläßlich seines 70 . Geburtstages wurden ihm als Pionier de-
deutschen Automobilbaues zahlreiche Ehrungen zuteil.

Die Stadt Wiesbaden , die Wilhelm von Opel manche Ehrum
verdankt, so das weltbekannte Opelbad auf dem Neroberg , ver
>eh ihm den Ehrenbürgerbrief . In Rllsselsheim selbst fand in

mm
° 'ne würdige Feier statt . Im Aufträge der Adam OpemV. schilderte Direktor Erewenig als Betriebsführer Person uni

fPlrken des Jubilars . Als Eeburtstagsgabe der Eefolgschafu erreichte Betriebssichrer Erewenig dem Jubilar einen Opel
Typs „Admiral "

. Anschließend sprach Reichsstatthal
u Eauleiter Sprenger dem Jubilar seine Glückwünsch

St- ?
" iiaatssekretär Generalmajor von Schell hob db

- Wilhelm von Opels und seines Werkes , des heut
Europa , um die Motorisierung und im Dienste demgoaues der Wehrmacht hervor . Die Opel -Erzeugnisse haben stt

Er r/ " ^ iegsschauplützen , auch in Afrika , aufs beste bewährt
Dr r,

" mittelte die Glückwünsche des Reichsverkehrsminister!
k«lvr/ *EEbr und des Oberbefehlshabers des Heeres , General

Vrauchitsch. Im Namen des Führers über
KUKr«

^
,
dem Jubilar das Verdienstkreuz I . Klaffe, das d«

g
folgendem Telegramm verlieh:

lhenliu,o
^

!̂ ^ igen 70 . Geburtstag spreche ich Ihnen merw
iür E ?" Glückwünsche für Ihr persönliches Wohlergehen wi.
t»m do> Arbeit aus . In Anerkennung Ihrer Verdienst¬
krem r

!ch« Kriegswirtschaft habe ich Ihnen das Verdienst§ u Klasse verliehen . Mit deutschem Gruß
Pro ? y gez. Adolf Hitler ."
" ^

überreicht
^ E ^ ühr , Präsident der WirtschaftskammeHessen,

^ äst-kamme^ n
Jubilar die - Ehrenplakette der

fließend n- Geheimrat Wilhelm von Opel gab a,
üewordene » m -

^ ^ l des Dankes für die ihm so zahlreich zute" ««ne» Ehrungen beredten Ausdruck.

? E
^ dwettkampf und Begabrenauslese

beitstaavn»
Berlin begann am Donnerstag eine Ai

wettkamnsder Gaubeauftragten und Referenten für den Beruf-
Tage dauê ««-!^ ^ den Deutschen . Die Tagung wird zw
in der BegM ^

E der Vorbereitung auf die kommen de Arbe

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Glückwünsche des Führers zum Nationalfeiertag Para ,

guays. Der Führer hat dem Präsidenten der Republik Pa-
raguay, General Higino Morinigo , zum Nationalfeiertac
Paraguays drahtlich seine Glückwünsche übermittelt.

Organisierung der nationalen Arbeit in Rumänien. Die
rumänische Presse veröffentlicht den Wortlaut eines neuen
Gesetzes zur Organisierungder nationalen Arbeit. Das Ge¬
setz spricht aus , daß die Arbeit eine nationale Pflicht für
das rumänische Volk sei . Durch die Organisierung dieser
staatsbürgerlichen Pflicht soll die Erhöhung der Produktion
aus allen Gebieten , die Heranbildung von besonders hervor¬
ragenden Arbeitskräftenund schließlich die Wiedereinfügung
von Sträflingen und asozialen Elementen in den Arbeits¬
prozeß erreicht werden.

Gangsterüberfall in USA . -Stadt . In Eldred in Penn-
fylvanien raubten fünf schwerbewaffnete Banditen am
hellichten Tage eine Bank aus . Sie drangen in die Ge¬
schäftsräume ein und zwangen die anwesenden sechs Bank¬
angestellten und drei Bankkunden , sich mil dem Gesicht nach
der Wand in einer Reihe aufzustellen . Dann plünderten sie
die Eeldschränke und entkamen unerkannt mit einer größe¬
ren Summe Bankgelder.

Erogfeuer im Hasen von Los Angeles. Wie aus San
Pedro (Kalifornien) berichtet wird , vernichtete ein Erotz-
feuer eine Anzahl von Piere am Hauptkanal im Hafen von
Los Angeles und zerstörte gleichzeitig süns kleinere Fahr¬
zeugs sowie das Hafenwetteramt und das Heeresvermes-
ungsamt.

Funk beglückwünscht von Opel. Reichswirtschaftsminister
und Präsident der Deutschen Reichsbank, Funk , übersandte
dem Geheimen Kommerzienrat Dr. Ing . h . c . Wilhelm
von Opel zu dessen 70 . Geburtstag ein Glückwunschtele¬
gramm.

König Salomons Keller als Luftschuhräume . Nach einer
Meldung aus Jerusalem sind die von König Salomon ge¬
bauten Keller dem zivilen Luftschutz in Jerusalem zur Ver¬
fügung gestellt worden . 6000 Personen sollen in diesen Kel¬
lern Platz finden . Sie können auf eine 3000jährige Ver¬
gangenheit zurückblicken.

Drei Docks und ein Dampfer in Baltimore verbrannt. Im
Hasen von Baltimore (Maryland ) vernichtete ein Großfeuer
einen Vergnügungsdampfer und drei Docks . Ein kleineres
Dampfschiff würde beschädigt. Der Brand war auf dem Ver¬
gnügungsdampfer ausgebrochen.

Neuordnung der Danziger Hasenwirtschast . Anläßlich der
Neuordnung der Danziger Hafenwirtschaft fand im Artus-
Hof in Danzig, der geschichtlichen Stätte hanseatischen Gei¬
stes, eine Eemeinschaftskundgebung statt , zu der die Hafen-
gesellschaft, die Industrie- und Handelskammer und die Wirt¬
schaftskammer Danzig-Westpreußen geladen hatten.

Das brasilianische Konsulat in Hamburg schwer beschädigt,
Das brasilianische Außenministeriumteilt mit , daß das Ge¬
bäude des brasilianischen Konsulats in Hamburg bei dem
letzten britischen Suftangriff schwer beschädigt worden sei.

75V kanadische Seeleute streiken. Wie der „Pilot "
, da-

Organ der USA . - Seemannsgewerkschaft , aus Toronto mel¬
det , wurde die Schiffahrtssaison auf den großen Seen in
diesem Jahre mit einem Streik von 750 kanadischen See¬
leuten eröffnet . Der Ausstand richtete sich gegen fünf Ree¬
dereien, die einen Schiedsspruch nicht eingehalten hatten.
Da die Schiffahrt auf den großen Seen und dem St . Lo¬
renz-Strom durch diesen Streik vollständig zum Erliegen
kam , verhaftete die kanadische Regierung den Vorsitzenden
der kanadischen Seemannsgewerkschaft . Er wurde ohne Ge¬
richtsverfahren und ohne besondere Anklage in ein Konzen¬
trationslager gesteckt. Kurz darauf mußten auch der Ee-
werkschaftssekretär und der Herausgeber der Verbandszeit¬
schrift ohne Gerichtsverfahren ins Konzentrationslager
wandern.

Streik von 2V VSV Textilarbeitern. In Nagpur (Indien)
sind 20 000 Textilarbeiter in den Streik getreten. Aus Dacca
(Bengalen) werden neue Unruhen gemeldet . Nach amtlichen
Mitteilungen soll es bei den Zusammenstößen in Bihars-
harif 20 Tote und 75 Verletzte gegeben haben . In Wirklich¬
keit liegen die Ziffern jedoch wesentlich höher.

Katzenjammer nach Willingdons Südamerika- Tournee.
Nachdem sich das Interesse an der Willingdonschen Süd¬
amerika - Mission gelegt hat , wagt sich auch deren Leiter mit
seinen Ertenntnifsen mehr an die Oeffentlichkeit . Vor einem
kleineren Kreis bat Lord Willingdon vor wenigen Tagen
einem „Times" -Vericht zufolge erklärt , daß zwar Süd¬
amerika mit England Geschäfte machen wolle, während er
jedoch ziemlich erschreckt feststellen müsse , daß man in Eng¬
land selbst diesen Eeschäfism " '̂ Zeiten allmählich gar keine
Beachtung mehr schenke.

Herrscher von Sarawark hat Angst . Der „weiße Radscha"
des zum britischen Empire gehörigen hinterindischen Für¬
stentums Sarawak, Sir Charles Wyner Brooke, hat laut
„Daily Expreß " beschlossen , aus seine Rechte als absoluter
Herrscher zu verzichten und eine gesetzgebende Versammlung
einzuberusen . Der schwerreiche Radscha, dessen „Dynastie"
auf den englischen A "'-nteurer Brocke zurllckgeht , der sich im
Jahre 1841 mit List uns Gewalt in den Besitz des an
Gummiplanragenund Zinnnnnen reichen Landes setzte, will
offenbar auf diese Weise die wachsende Unruhe der ausge-l
beuteten Eingeborenenbevölkerungbeschwichtigen.

Hinrichtung eines Volksschädlings und Gewaltverbrechers,
Am 15 . Mai ist der vom Sondergericht Darmstadt als Volks¬
schädling und Gewaltverbrecher zum Tode verurteilte 38-
jährige Alfred Sonnenberg aus Mainz hingerichtet worden.
Sonnenberg war ein mehrfach vorbestrafter jüdischer Misch¬
ling ; er hat eine deutsche Arbeiterin unter Ausnutzung dei
Verdunkelung zu ermorden versucht.

Brandstifterin hingerichtet . Am 15 . Mai ist die am
7 . Juni 1889 in Schlimpfhof geborene Babette Marksrt geb.
Muth hingerichtet worden , die das Sondergericht in Darm¬
stadt als Volkssch

' ling zum Tode und zum dauernden
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt hat . Die
Markert war eine vielfach vorbestrafte Verbrecherin . Sie
hat im Dezember 1940 drei landwirtschaftliche Anwesen in
Brand gesteckt. Zahlreiche landwirtschaftliche Geräte und Er¬
zeugnisse fielen den Flammen zum Opfer.
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Aus Stadt und Land
A llenstcig , den 16 . Mai 1941

ttorelundslunssrslt : 16. Mai von 20 .56 bi» 5 .42

Die Lebensmitlelzuteilung
vom 2. Juni bis 29 . Juni 1941

Nach dem In den letzten Tagen im Deutschen Rcichsanzeiger vcr-
öffentlichren Erlaß über die Durchführung des Kartensystems
für Lebensmittel in der 24. Zuteilungsperiode vom 2. bis
29 . Juni 1941 bleiben die laufend gewährten Rationen an Brot,
Mehl , Schweineschlachtfetten, Käse, Quark , Getreidenährmittel »,
Teigwaren , Kartofeflstärkeerzeugnissen , Kaffee- Ersatz - und Zn-
satzmitteln, Vollmilch, Zucker , Marmelade , Kunsthonig nick) Ka¬
kaopulver gegenüber der bisherigen Zuteilung unverändert . Je¬
der Versorgungsberechtigte erhält in der neuen Zuteilungs-
Periode eine Sonderzuteilung von 125 Gramm Kunsthonig.

Mit Rücksicht auf den in den Sommermonaten zu erwartende»
Mehranfall an Butter wird der Butter - und Margarinebezug zur
Einsparung von Margarinerohstoffen dahin neu geregelt , daß die
ButterrationderNormalverbraucher, der Jugend¬
lichen von 14 bis 18 Jahren und der Kinder von 6 bis 14 Jahren
für die neue Zuteilungsperiode um 62 . 5 Gramm erhöht
wird . Zum Ausgleich dafür wird die Margarineration
dieser Verbrauchergruppen um 62,5 Gramm herabgesetzt?
Die Eesamtfettration bleibt mithin unverändert . Für die Kinder
bis zu 6 Jahren bleibt es bei der bisherigen Regelung , da sie
ohnehin ihre gesamte Fettration in Butter erhalten.

Beim Fleisch werden die Rationen der Normalverbraucher
über 6 Jahre und außerdem die zusätzlichen Rationen der Schwer-
und Schwerstarbeiter in der neuen Zuteilungsperiode für die
Dauer der Sommermonate um wöchentlich je
109 Gramm herabgesetzt. Auch die - Fleischrationen der
Selbstversorger werden gekürzt und zwar um 200 Gramm
je Kopf und Woche . Die Fleischrationen betragen demnach vom
2 . Juni ab für Normalverbraucher 400 Gramm, für
Schwerarbeiter 800 Gramm und für Schwerstarbeiter 1000 Gramm
je Woche . Die Fleischrationen für Kinder bis zu 6 Jahren und
für Lang - und Nachtarbeiter bleiben unverändert . Da die Lang-
und Nachtarbeiter auch die um 100 Gramm gekürzte Fleischkart«,der Normalverbraucher erhalten , erfolgt bei ihnen ein Ausgleich
über die Zulagekarte , deren einzelne Abschnitte über Fleisch n»d
Fleischwaren um wöchentlich 100 Gramm vermehrt sind.

Die Bestellscheine der ReichsfleischkartS für Normalverbrau¬
cher und für Kinder bis zu 6 Jahren , die bisher nur die Aus¬
gabe hatten , den Verbraucher während der Zuteilungsperrode
an einen bestimmten Fleischer zu binden , werden beseitigt. Dies
ist möglich , weil die Erfahrung gezeigt hat , daß der weitaus
überwiegende Teil der Verbraucher von der Möglichkeit, nach
Ablauf einer Zuteilungsperiode den Fleischer zu wechseln , Line»
Gebrauch machte.

Die Verbraucher haben die sonst wie üblich auf de» Lebe»s-
mittelkarten vorgesehenen Bestellscheine in der Woche vom 28.
bis 31 . Mai abzugeben, sofern nicht die Ernährungsämter die
Abgabe auf bestimmte Tage dieser Woche beschränken.

Zahlreiche Verbraucher verzehren weniger Brot , als ihnen auf
Grund ihrer Brotkarte zusteht. Andererseits würden es viele be¬
grüßen , wenn ihnen , besonders in der Obst- und Eismachzeit;
etwas mehr Zucker als bisher zur Verfügung stehen würde . D«
Deutschland dank der im vorigen Jahr erzielten ausgezeichnete«
Ernte an Zuckerrüben besonders reichlich mit Zucker versorgt Dt,
ist es möglich , diesen Wünschen der Verbraucher Rechnung z»
tragen . Es wird daher die Möglichkeit geschaffen werden , Brot¬
marken in Zuckermarken umzutauschen. Für de»
Umtausch können während der Sommermonate und im Rahme»
der hierfür bereitgestellten erheblichen Zuckermengen alle ab
5 . Mai gültigen Brotmarken ohne Rücksicht auf den Verfallzeit¬
punkt verwendet werden . Der Zeitpunkt , von dem ab der Um¬
tausch erfolgen darf , sowie die Einzelheiten des Umtauschver¬
fahrens und das Verhältnis , in dem Brotmarken gegen Zucker-

! marken getauscht werden können, werden demnächst bekarmt-
gegeben.

Diejenigen Verbraucher , die ihre Brotkarten nicht voll be¬
nötigen , aber auch keinen zusätzlichen Zucker wünschen, werde»
gebeten, so wie bisher ihre überflüfsilen Brotmarken der NSB.
zur Verfügung zu stellen, damit diese auch weiterhin Volksgenos¬
sen mit Brotmarken helfen kann, die auf Grund besonders g«
lagerter Verhältnisse gern mehr Brot vor - bren möchten , als sie
auf Grund ihrer Karte erhalten.

Zur Herabsetzung der Fleifchratioa
Der Verzicht, den der Einzelne vom 2. Juni ab durch b«

Abzug an seiner Fleischration auf sich nimmt , rechtfertigt sichaus zwei wichtigen Gründen : Einmal wird dadurch vermied«»,
daß unwirtschaftliche Schlachtungen vorgenommen werde» müsse»,die unsere Fleisch - und Feltversorgung in der Zukunft gefährde»
würden ; denn durch die Einsparung wird es möglich , unsere»
Rindviehbestand zahlenmäßig unangetastet zu lassen und damit
den Milch-, Butter - und Kaseaufall nicht nur im bisherigen klm«
sauge zu erhalten , sonder«, wie ja die Entwicklung des letzte»
Jahres gezeigt hat . sogar noch zu steigern . Zweitens wird kmrch

Herabsetzung der Ration erreicht, daß nicht nur die Soldat « ^
sondern auch die Rüstungsarbeiter weiterhin in ihrer Ernährung
so geüellt werden können, daß sie den hohen Aufgabe», di« st«
zu erfüllen haben , gewachsen bleiben.

Die wachsende Millionenzahl unserer Soldaten verlangt abereins entsprechende Leistung unserer Ernährungswirtschaft , denn
der So Idar muß für die besonderen Anforderungen , die a»

> ihn gestellt werden , auch entsprechend höhere Rationen erhalte»
! als die Heimat . Aehnlich liegt es mit der Verpflegung oer

Rüstungsarbeiter Bei der Verknappung unserer eigene»
Arbeitskräfte mußten aber auch rund 1 Million auslän-
discher Arbeiter hereingeuommen werden, die gleichfallsaus der deutschen Ernährungsbafis ihre Lebensmittelratione»
beziehen. Schließlich erforderte auch derArbeitseinsatzder
2,3 Millionen Kriegsgefangenen, die uns die sieg¬
reichen Feldzüge erbrachten und die für unsere Industrie und
Landwirtschaft als notwendige Arbeitskräfte anzusehen sind , di«
notwendige Ernährung.

Durch diese Entwicklung ist also seit Beginn des Krlges der
Eesamtfleischverbrauch dauernd gestiegen. Allein dieser llmsta^würde schon die Einsparung ohne weiteres erklärlich macken. LM»
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zu kommt aber , daß unsere Futtermittelbasts trotz der unerhör¬
ten Erfolge der Ernährungsschlacht noch nicht ausreicht , um den
Erstiegenen Eesamtfleischverbrauch decken zu können.

Das Opfer , das dem deutschen Volk mit der Kürzung der
Fleischration zugemutet wird , wiegt angesichts der Tatsache, daß
die Opfer an Eut und Blut in diesem Kriege im Verhältnis zu
den gewaltigen Erfolgen unserer Wehrmacht und zur Zahl der
eingesetzten Waffenträger dank der überlegenen deutschen Krieg¬
führung außerordentlich gering sind , nicht allzu schwer . Es kommt
weiter hinzu , daß in Deutschland, im Gegensatz zu vielen euro¬
päischen Ländern , die Lieferung der festgesetzten Fleischration auch
absolut gesichert ist.

— Wann brauche ich Reisemarken ? Es besteht vielfach noch
Unklarheit , wann Reisende ihre Lebensmittelkarten gegen Reise¬
marken Umtauschen müssen und wann ein solcher Umtausch erfor¬
derlich ist. Grundsätzlich ist zunächst zu sagen , daß Lebensmittel¬
karten nur dann in Reisemarken umgetauscht werden , wenn ei«
Bedürfnis vorliegt . Dies ist nicht der Fall bei kurzen Reisen
rS>er gelegentlicher Gaststättenverpflegung . Im einzelnen ist
hierzu folgendes zu beachten: Die Reichsfleischkarte kann ab
2. Juni 1941 im ganzen Reichsgebiet ohne Einschränkung ver¬
wendet werden . Reisemarken für Fleisch sind daher nicht mehl
erforderlich. Die Brotkarte gilt ebenfalls im ganzen Reichsgebiet.
Bei längeren Reisen und regelmäßiger Eaststättenverpflegung
werden die Abschnitte von 250 Gramm und mehr in Reisemarken
«mgetauscht. Die Reichsfettkarte wird bei längeren Reisen oder
bei regelmäßiger Eaststättenverpflegung in Reisemarken umge- >
tauscht , soweit die nicht bezugscheingebundenen Abschnitte nickst !
ausreichen. Auch die Abschnitte für Käse der Reichsfetkarte wer - ^
den bei längeren Reisen oder bei regelmäßiger Eaststättenver - s
pflegung umgetauscht. Für Marmelade . Zucker und Eier sind bei
Einnahme der Mahlzeiten in Gaststätten Lebensmittelmarken
oder Reisemarken nicht erforderlich, weil diese Lebensmittel den
Gaststätten besonders zugewiesen werden . Verbraucher , die sich
auf der Reise selbst verpflegen oder in Familien Aufenthalt fin - ^
den , können sich damit behelfen, daß sie diese Lebensmittel voi
der Reise bei ihrem Verteiler beziehen und mitnehmen oder nach - .
beziehen. Den Bezug von Vollmilch können sich Verbraucher aus
der Reise sichern, wenn sie die Reichsmilchkarte von der für ihren !
Wohnsitz zuständigen Kartenstelle mit einem entsprechenden Ver¬
merk versehen lassen . Das gleiche gilt auch für den Bezug von
Nährmitteln nach der Nährmittelkarte . Von den Reisenden ist
»och besonders zu beachten, daß der Umtausch von Lebensmittel¬
karten in Reisemarken nicht am Ort des Reiseziels , sondern bei
der Kartenstelle , in deren Bezirk sie ihren ständigen Wohnort
haben, erfolgen muß.

> — Die Kriegsmarine ruft ! Bei den Einstellungen zum 1. Juli
1941 und später bietet sich für gesunde und einsatzbereite deutsche
Männer Gelegenheit zum Eintritt in den Flottendienst . In Frage
kommen hierfür in erster Linie junge Leute vom vollendeten 17.
dis zum 25. Lebensjahre , die eine abgeschlossene Berufsausbil¬
dung (Gesellenprüfung) Nachweisen können, bezw . bis zum Tage -
der Einstellung diese Prüfung abgelegt haben . Es werden aber ^
auch angelernte und ungelernte Arbeiter dieser Eeburtsjahr-
gänge eingestellt. Bedarf liegt für sämtliche Marinelaufbahnen
vor. Meldungen sind an das für den Wohnsitz des Bewerbers zu¬
ständige Wehrbezirkskommando, Abt . Marine , zu richten, wo
jede weitere Auskunft über die Einstellung erteil wird.

— Einstellung in die Waffen -^ . Die Waffen - ^ stellt im Mai !
bevorzugt Freiwillige der Jahrgänge 1900 bis 1924, mit und !
Hne Dienstzeitverpflichtung , ein . Angenommen werden deutsch-
blutige Mäner mit einer Mindestgröße von 1 .70 Meter , bis zum ^

20 . Lebensjahr 1 .68 Meter . Die Freiwilligen dürfen noch nicht
von der Wehrmacht angenommen sein . Von der Wehrmacht Ge¬
musterte können sich jedoch .melden. Der Dienst in der Waffen - ^
ist Wehrdienst . Bewerber , die obigen Bedingungen entsprechen,
können sich bei der Ergänzungsstelle Südwest , Stuttgart , Gerok-
ftraße 7, sowie bei sämtlichen und Polizeidienststellen oder
zur nächsten Annahmeuntersuchung melden.

— Weltkriegsteilnehmer ebenfalls bevorzugt im neuen Osten.
Auf mehrfache Anfragen wird vom Oberkommando der Wehr¬
macht festgestellt, daß selbstverständlich Kriegsteilnehmer des
Weltkrieges 1914/18 sowie Freikorpskämpfer und Spanienkämp¬
fer bei der Ansetzung in den neu eingegliederten Ostgebieten den
Kriegsteilnehmern des jetzigen Krieges gleichgestellt werden.
Diese Feststellung des OKW . bedeutet , daß die bevorzugte Be¬
handlung auch dem Weltkriegsteilnehmer im neuen Osten ge¬
sichert ist.

Heilbronn a . R . (Haltloser Verbrecher .) Der schon
19mal vorbestrafte 40jährige Karl Maus aus Flein hatte sich
wegen zweier Verbrechen des Diebstahls , zweier Verbrechen des
Betrugs , beidesmal im Rückfall, und eines Verbrechens der
schweren Privaturkundenfälschung vor der Strafkammer Heil¬
bronn zu verantworten . Maus wurde bereits im August v . I.
für Diebstähle von Hornmehl mit Zuchthaus und Sicherungsver¬
wahrung bestraft . Die Diebstähle stellten sich aber nachträglich
als noch umfangreicher heraus . Maus erhielt nun zwei Jahre
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust . Außerdem wurde erneut
Sicherungsverwahrung ausgesprochen.

Heilbronn . (Eefängnis für Wild erer .) Ein Angeklag¬
ter aus dem Kreise Oehringen war vom Amtsgericht Oehringen
wegen Jagdvergehens und Wilderns sowie wegen verbotenen
Fischens zu vier Monaten und 14 Tagen Gefängnis , seine Ehe¬
frau wegen Hehlerei zu 400 RM . Geldstrafe verurteilt worden.
Die Staatsanwalt legte gegen das Urteil , soweit es den Ange¬
klagten betraf , Berufung ein . Die Strafkammer Heilbronn
verurteilte nun den Wilderer zu zehn Monaten Gefängnis.

Schwenningen . (Tödlich verunglückt. In einer Ma¬
schinenfabrik kam der als Transporteur beschäftigt gewesene Gip¬
ser Stefan Kappeler einer Maschine zu nahe , wurde von ihr er¬
faßt und erlitt schwere innere Verletzungen . Wenige Tage nach
dem Unfall ist der im 61. Lebensjahr stehende Mann im Schwen-
flinger Krankenhaus gestorben.

Serres , Kr . Vaihingen . (3 0 0 Apfelbäume .) Je geschlosse¬
ner die Obstanlagen sind , desto wirksamer kann der Kampf gegen
die Obstbaumschädlinge geführt werden . Diese Erkenntnis bricht
sich immer mehr Bahn . So wurde auch in unserer Gemeinde auf
Anregung und unter Leitung von Kreisobstbauinspektor Hor¬
nung von 22 Grundstücksbesitzern ein 4 Hektar großes Gelände
mit 300 Apfelhochstämmen bepflanzt . Von der Gemeinde wurde
die Aktion tatkräftig unterstützt . Angepflanzt wurden nur Sor¬
ten , die sich in der Gemeinde am besten bewährt haben.

Hornberg i. Schw. (Aus dem Fenster gestürzt .) In
einem hiesigen Haus fiel ein 3jähriger Junge , der hier zur Er¬
holung weilte , aus dem dritten Stockwerk aus das Pflaster des
Bürgersteigs und starb an seinen schweren Verletzungen.

Freiburg i. Vr . (Tod beim Holzfällen .) Im Geroldstal
bei Kirchzarten ist der Bauer Spiegelhalter vom Rummlerhof
beim Holzfällen tödlich verunglückt.

Freiburg i . Br . (TodbeimPlätten .) Auf tragische Weise
ist hier die 25 Jahre alte Ruth Eieseke ums Leben gekommen.
Als sie ein Kleidungsstück mit dem elektrischen Bügeleisen bügeln
wollte .stürzte sie plötzlich schwerverletztzu Boden . Auf dem Weg«

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Calw

Bekanntmachung
Meine am 6 . Mai 1941 erlassene Anordnung ZUM

Schutz der Felder und Gärten gegen Tauben findet auf
Brieftauben keine Anwendung.

Calw , den l4 . Mai l94i . Der Landrat.

Altensteig

Wenn Sie zu - ick fln-
und eine Gewichtsabnahmeer.
zielen wolle», dann nehmen
Sie di« pflanzlichen Gelbe.
Drop«. Viele bestätigen un¬
schädlich« Abnahmen von 8,
I ? und mehr Pfund . Kur-
PackungRM 2 .75.

Zu haben in Apotheken und Drogerien

llübaei 'augeapklastol'
ASk'srltler't vik'ksam
bei k^ rsvai ' Vsiastola

38 Wochen trächtige
Nutz - u

Fahr-
Kuh

und ein Einftell -Rind zu
verkaufen
Wer sagt die Geschästsst. d . Bl.

)ikMM »iisuts ru d
krl »sur Vsinstaln » erbitten wir uns frühzeitig!

für Mai findet morgen Samstag von 8 — 12 Uhr statt.
Bei Zahlungen sind die Rechnungen milzubringen. Beauf¬
tragte haben zur Geldabhebung schriftliche Vollmachten abzu-
geben . Die Ueberweisungen erfolgen wie bisher.

Stadtpflege.

Freiwillige Feuerwehr Milsteig
Am Montag , den 19 . Mai rückt die

gesamte Wehr , einschl . HI .-Löschgruppe
und Ersatzwehr , sowie der Löschtrupp Dorf

zur Hebung aus
Antreten pünktlich 20 .00 Uhr . Stv . Wehrführer.

Grömbach , den 15. Mai 1941

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während

der schweren Krankheit und dem Hinscheiden meiner
lieben Gattin und Pflegemutter

Christine Schüttle
geb . Kern

besonders für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers,
den erhebenden Gesang des Mädchensingchors, die liebe¬
volle- Pflege der Schwester Anni , sowie für die zahlreiche
Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte, sagen herzlichen Dank

Der Gatte Christian SchSttle mit Pflegetochter Elise.

Martinsmoos

Danksagung
Für die überaus vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem so raschen Hinscheiden meiner lieben Gattin,
unserer geliebten Mutter , Tochter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Katharine Klink g-b Geiger
sagen wir unseren herzlichsten Dank . Besonders danken
wir dem Herrn Pfarrer für seine Worte , Herrn Haupt¬
lehrer Fegert und dem Gekuschten Chor für den erheben¬
den Gesang, der NS .-Frauenschaft für den ehrendenNach¬
ruf, die vielen Kranzspenden und für die so überaus zahl¬
reiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

eilZ gutes Vueli
ocisr

eiu seiiÖiies Vilc!
vori cier
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zum Krankenhaus ist das Mädchen gestorben. Man vermutet däi
ein Fehler in der Stromleitung die Ursache des Unglücksfall

'
s ist

Freiburg i . Br . (Besserwisser wandert ins Zucht
Haus .) Ein übler Besserwisser ist der 40 Jahre alte Paul Mari-

'
milian Kreuzer aus Triberg , der sein aus trüben Quelle«
geschöpftes Wissen vorwiegend auf dem Lande an den Man«
zu bringen suchte. Einer Bauersfrau gegenüber , deren Sohn in,
Felde steht, packte er mächtig aus und sparte nicht mit üble«
Verleumdungen und gehässigen Redensarten gegenüber dem Füh¬
rer und der Staatsführung . Das Urkeil lautete auf zwei Iah«
sechs Monate Zuchthaus , abzüglich 3 Monate Untersuchungshaft

Merzhausen b . Freiburg . (Tödlich verunglückt .) An,
Montag nachmittag wurde der 70jährige , im Ruhestand lebend
Pfarrer Keller aus Sölden bei Freiburg von einem Postas
ungefähren und war sofort tot . Pfarre Keller war mit
gleichen Auto aus Sölden gekommen, um in Merzhausen etwa-
zu besorgen. Er war hier ausgestiegen , weitergegangen und wuriü
kurz darauf überfahren.

Sasbachwalden . (Zu Tode gedrückt .) An einer schach«
and steilen Wegkurve stürzte ein vollbeladener Wagen um und
begrub den 68 Jahre alten Landwirt Joseph Spinner unter sich
Dem Mann wurde der Brustkasten eingedrückt und er war sofort
tot. Dieser Fall ist um so tragischer, als vor einigen Jahren
beim Rebenspritzen unweit der Unfallstelle sein einziger Sohn
ebenfalls tödlich verunglückt ist.

Mondseld b . Wertheim . (Mit dem Kind in den Tod .)
In einem Anfall von Schwermut suchte eine 30jährige Ehefrau
von hier mit ihrem 6jährigen Töchterchen den Tod im Main.
Nähere Ursachen über ihren Entschluß, in den Tod zu gehen, sind
nicht bekannt , zumal die Unglückliche mit ihrem Gatten in einer
harmonischen Ehe lebte.
> Birkendorf b . Waldshut . (Von einem Lastauto tot-
zefahren .) Ein 1 ^ Jahre alter Junge hatte sich unter ein
gehendes Lastauto geschlichen . Der Autofahrer hatte das Kind
nicht bemerkt und als der Wagen wegfuhr , gingen die Räder
über das Kind hinweg . Der Tod trat auf der Stelle ein.

Straßburg . (Jugendherbergen vom Hochwald bis
Mülhausen .) Im Elsaß wird in nächster Zeit mit dem Jau
von sieben Jugendherbergen begonnen , die sich in einer Kette
von den Nordvogesen bis nach Mülhausen herunter ziehen wer¬
ten . An der Spitze steht Stratzburg mit einer Eroßjugendhei-
derge, die Raum für 1000 Betten hat . Drei Jugendherbergen
verden dann im Unterelsaß entstehen, und zwar in Hagenau und
Zabern und eine etwas größere im Hochwald. Im Oberelsaß be¬
kommen die Städte Kolmar und Mülhausen ihre Jugendherbsr-
zen , und außerdem noch das Städtchen Thann am Fuße der Vo-
zesen. Für diese Jugendherbergen sind die Pläne bereits six und
iertig. Außerdem sind noch zwei weitere Herbergen am Großen
Kelchen und in Markirch geplant.

!WV

KM» er etwas zu vererben hat in
öen geistigenAuslesrschichten

unö anüern erbtüchtigen Gruppen
unseres SlutstromeS / hat Sie un¬
bedingte Pflicht/ sich einzuorünen
im Reichsbunü Deutsche Kamille.
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Verantwortlich für den gesamten Inhalt an Stelle des im Felde l
stehenden Hauptschriftleiters Dieter Lauk , Ludwig Lauk in Mteniteig f

Druck u . Verlag Buchdruckerei Lauk in Altensteig; Zurzeit Prl .3 gültig >

„Grüner Baum ' -Lichtspiele
Samstag 19 .30 , Sonntag is .30 und l9 .30 Uhr

Ein Mann ans Abwegen ^
mit Hans Albers , Charlotte Thiele , HildeWeißner , Hilde Sessak e

Sondervorstellung der Wochenschau : ^
Sonntag 14 . 30 Uhr ^

Vormarsch in Afrika / Kampf um Belgrad !

Serbien hat kapituliert ,
Jugendliche haben keinen Zutritt.

Skot:

Viels liolten c! en ?olisrlogpen w*

überflüssig . Oos ist er Icslossv/egrl
Wer Wert oof ausgesproclis ^n f
f-Iocliglorn Iegs,6orf oacli clem ^ l-

stsri riis versöumeri , rioclnogoliskso.
Dos gilzf erst cleri letzten 5clil >m

Dricl welclis Zcliulicrerris? l^ atürliä

Oie Zrbube holten länger vnä bleiben länger schock^
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